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aber auch gleichzeıtig ıhre wiırtschaftliche und milıtärische 150‘000 t Reıs betragen sollte (ähnlich aber VOTrerst
Präsenz in Asıen. gestrichen wurde.

Abgesehen VO internationalen Urganısationen CI-
Auf der uUCcC nache Verbuüundeten hielt INan ber die UN:' von 1975 bıs 1977 370 Millionen

Krediten (vgl FAZ, 24.5.78) ruht die off-
Hanoı 1ST sıch durchaus der Gefahr bewußt, die ıhm VO Nung aber VOT allem auf den [7SA Nachdem Vıetnam seıt
eıner oroßen Abhängigkeıit VO Moskau droht, un! Julı 1978 nıcht mehr auft Reparatiıonen besteht un! auch
bemüht S sıch, weıtere Verbündete gewınnen. Deshalb be] der Aufklärung der Schicksale VO  - vermılßten amerıka-

gerade iın etzter eıt dıplomatische Offensiven nıschen Soldaten behilflich seın will, steht der Aufnahme
beı den Staaten der un anderen Staaten der Drit- dıplomatischer Beziehungen un der Gewährung VO
ten Welt (Besuche hoher vietnamesıscher Delegationen 1m Kredithilfen nıcht mehr allzuviel Schließlich
Frühjahr un: Herbst 1978 VOT allem iın Sud- un! Südost- haben die USA auch eıne ZEWISSE moralısche Verpilich-
asıen). In Südostasıen 1St Vietnam dabe!] 1mM Vorteıl, denn tung gegenüber Vietnam. Dem steht jedoch das Hegemo-die meısten dieser Staaten leiden eiınem chinesischen nıestreben Vıetnams nNtigegECN, un! halten sıch die USA
TIrauma se1 05 der chinesischen Miınderheiten, sel vorerst ımmer och zurück. Sıe unterstutzten, zumındest
05 prochinesischer Untergrundbewegungen. Wih- auft dıplomatischem Weg, lıeber Kambodscha, wobel sıch
rend Chına auch weıterhın gewaullt ist; die kommunisti- ıhre Ziele mıt denen mancher westlicher Staaten, aber auch
schen Bewegungen ın diıesen Ländern unterstutzen, Thailands un! Chinas treffen. Die Aufnahme dıplomati-
kann Vıetnam ın bezug auf diese eıne (fast) weıle Weste scher Beziehungen mıt Chına hat deutlich gezeıgt, dafß den
vorweısen, W 4a5 ıhm allerdings nıcht sehr schwertällt USA 1M Augenblıick Chına wesentlich wichtiger 1st als
diese Bewegungen Orlentieren sıch iıdeologisch SOWI1eSO Vıietnam. Allerdings lassen S1e Vıetnam deswegen nıcht
meIlst nach Chına Immerhin verzichtete Vıetnam 1aber Sanz tallen. Es Wal geplant, die Verhandlungen tortzu-
z B 1im Oktober 978 otftiziell auft die Unterstützung führen, die etzten Ereignisse dürften dies jedoch erheblich
laysıscher Untergrundkämpfter, W 4S wıederum den viet- erschweren.
namesıschen Wırtschaftsinteressen zugute kam 1M selben
Monat wurde 05 Mitglied der Vereinigung der Erzeuger So bleibt Indochina weıterhın eın Kontftliktherd erster
VO  3 Naturkautschuk ANRPC) un erhielt VO  e} Malaysıa Ordnung. Weder werden seıne eıgenen Probleme gelöst
wırtschafttliche Zusagen. Im November tolgte eın ıhre Lösung bleibt abhängig VO Wıllen der ro{fßs-
Abkommen mıt Indonesien. Chinas dıplomatische emu- mächte noch können sıch die Menschen VOo  4 den Folgen
hungen ührten dagegen eher ın Thailand als in anderen dreier Krıege erholen. Die militäriıschen Ertolge Vıetnams
ASEAN-Staaten Z Erfolg. in den etzten Wochen haben die Lage eher verschärft.
Groöfßeres Interesse hat Vietnam Japan, das schon 1975 Chına wırd sıch Gegenmafßnahmen genötıgt sehen,
seıne Bereitschaft Investitiıonen bekundete. Japan 1St auch WEenNnn CS eın offenes militärisches Eıingreiten vielleicht
aber iın eıner eLWAS prekären aoe, da CS weder mMıiıt Moskau nıcht riskiert. Und die Kambodschaner stehen letztlich VOLI
oder Peking och mıiıt der verderben wıll, sıch der rage, ob S1e sıch eıner L1UFr schlecht verhüllten Fremd-
aber durch den Freundschaftsvertrag mıt Pekıng DSEW1SSE herrschaftt unterwerfen oder ob S1e den Krıeg mIıt anderen
Bındungen auferlegt hat Um Hano1ı nıcht sehr iın Mos- Mıtteln weıterführen. Zur uhe wird Indochina jedenfalls
kaus ÄArme treiben Jassen, gewährte CS wenıgstens eıne schnell nıcht kommen das Flend tür Millionen Men-
Mınımalhıilfe, die 979 etIwa 150 Miıllionen SOWIEe schen geht weıter. Peter Drews

Kurzinformationen

Die Lateinamerikareise des Papstes S1C ist die stie Reıise Jo- SCS Fur den Autenthalt in Mexıko WAalr tolgendes Programm
hannes Pauls I1 seıt seiner Wıhl in eın Land aufßerhalb Italiens vorgesehen: Am Januar, nachmiıttags 1/ hr, Messe ın
un die9 die Papst Wojtyla ın eın Land der Drıtten Welt der Kathedrale, Abend Begegnung mıt dem mexıikanıschen
tührt ist mıt einem schr iıchten Programm besetzt. Sıe dau- Präsıdenten Jose Löpez Portillo: 27. Januar Konzelebration
eIt volle acht Tage (vom Januar bıs Februar). Erste Statıon ın der Walltahrtskirche „Unserer lieben Frau VO Guadelupe“‘
1St Santo Domingo mıt eıner Konzelebration des Papstes mMıt den 1m Norden VO Mexıiko-City, Nachmittag Begegnungen und
Bıschöten des Landes auf dem Hauptplatz der Stadt mMI1t — Gespräche mıt dem mexıkanıschen Klerus:; Januar Auto-
schließender Begegnung mıt dem dortigen Staatspräsıdenten An- tahrt VO  —_ Mexıko-City ın das 130 km entternte Puebla, der
tONILO Guzman Fernändez und eiıner Messe tür den Klerus, die Eröffnung der Dritten Vollversammlung des lateinamerikanı-
Ordensleute und dıe Seminarısten Morgen des tolgenden Ta schen Episkopats im dortigen Priesterserpinar beiwohnt:
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Januar Besuch Oaxaca,; bekannten Zentrum präko- mMuUu: über den Fall die Kardınalsvollversammlung der Glaubens-
lumbianischer Kultur und Feıer Messe der dortigen Ka- kongregation, der elt Kardinäle (aus Deutschland Kardınal Volk)thedrale Januar wıederum VO Mexıko Cıty AausSs Besuch angehören und etzten Endes der Papst Entscheidend wırd SCIN,

Guadalajara, dem Bischotssitz des Prımas VO Mexıko ob sıch Letebvre nıcht 1Ur dem apst unterwirft, sondern das
31 Januar Begegnung IMI Studenten der katholischen Univer- Zweite Vatıkanum als SaANZECS und ı allen seinen Außerungen —

% T MÜ Mexiko-Cıty mMit anschließender Pressekonterenz Fuür dıe erkennt, daran scheıint Lefebvre aber nıcht denken.
Rückkehr War ine Zwischenstation vorgesehen Von Be-

Ea such aut Haıtı, der VO der dortigen Regjerung bereits als sıcher
hingestellt wurde WAar dem VO Vatıkan herausgegebenen Johannes Paul II hat persönliches Schreiben den —

Programm nıchts testzustellen Der Reıse des Papstes WAar bereits garischen Episkopat gerichtet Der Brief der das Datum VO
ine SCWISSC Polemik Mexıko VOTaUSSCHANKEC In Erwartung Dezember9 wurde Zzuerst halbottiziellen katholischen
der oroßen Öffentlichkeitswirkung, die der Papstbesuch Magyar Kurıer (19 /8) und ITSLT Januar lateinischen
Lande auslösen würde, hatten sıch politische Gruppen VO  - rechts Wortlaut VO Osservatore Romano veröffentlicht Anlafß dazu
und links MI1 Protest Wort gemeldet Ö16e verlangten dıe Un- Waar dıe neuerliche Entsendung des päpstlichen Sondernuntius,
LCrSagung öffentlicher relıg1öser Kundgebungen außerhalb VO Erzbischof Lmni1g1 Pogg: Dezember Gesprächen IM kırch-
Kirchengebäuden, da dies der mexıkanıschen Verfassung, die lıchen und staatlıchen Stellen Budapest Johannes Paul 11
dem Ööttentlichen Wiırken der Kırche CENSC renzen und ıhr einleitend selbst auf diesen Anlafß hın Paul NT habe dem Sonder-
keinen Status nach dem staatliıchen Recht zuerkennt, widerspre- NUunNLIUS beı SCINECNMN Reısen rüher ı gule Wünsche M1ILSCHEC-
che Dıie Regierung hat sıch eeılt, das INIL dem Vatıkan abge- ben, diese Tradition wolle tortsetzen. Der Tenor des Schrei-
Stimmte Verhalten ı Falle des Papstbesuchs verteidigen, bens 1ST freundschaftlich-persönlich. gehalten und zugleich
gleich ber betonen daß S1C Verhältnis Kırche Staat und mahnend Der Papst die geschichtliche Vergangenheıt
uch Verhältnis Mexıko Vatıkan (dıplomatische Beziehungen Ungarns bıs die Zeıten Stetans I und die geschichtlichen
werden nıcht unterhalten) MIit dem Papstbesuch nıchts ındere Verbindungen zwıschen der polnischen und der ungarıschen Na-

LION Die geschichtlichen Hınweıiıse zugleich ZU An-
148 die Hoffnung auszusprechen, ‚„da{fß die katholische Kırche,

Neue Entwicklungen scheinen sıch Fall Letebvre abzu- die der Geschichte Ungarns 1NC wiıchtige Raolle gespielt hat,
zeichnen Am Dezember — 1Ne knappe Woche VOT Weıih- uch Zukunft der Lage SC1M soll, das geistliıche Gesıcht
nachten wurde der seriner Haltung gegenüber Papst und Heımat pragen‘. Er hoffe, da{fß uch heute und künftig allen
Konzıl undnıhm untersagter kırchlicher Weıihehandlungen Ungarn das Licht des Evangeliums gebrachtwerde. „Und beson-
suspendierte ehemalıge Erzbischof VO Dakar und Generalobere ders wuüunschen WII, daß dieses Licht durch WTG bischöfliche H a=
der Spirıtaner unerwartet VO Johannes Paul! Il Audienz emp- tigkeıt Z Leuchten kommt, dafß ure Priester, die Ordensge-

_ fangen. In der zweıten Januarhälfte fanden mehrere „Gespräche‘‘ meıinschatten und die Laı1en apostolisch SCIN können Es
der Glaubenskongregation Hatte dıe Audienz die iıhm gelte dıe Seelen der Menschen formen, ıhre Herzen und ihre

aul VI 11 September 1976 Castel Gandolto gewährte Gewiıissen und das Gebot der Liebe lehren An dıe Bischöte
keinem Ergebnis geführt, scheint die neuerliche ırekte Kon- direkt gewandt, schreibt der Papst ‚„Ihr sollt auf truchtbare und
taktautnahme MItL dem Papst Wemgstens ine SCWISSC Klima- nutzliche Weiıse all diesen Zielen durch AA apostolisches Zeug-
aänderung der C111 verstärktes Interesse möglıchst baldı- 1115 und seelsorglichen FEiter dienen, durch Liebe den Traditio-
SCH Lösung des Falles sıgnalisieren ] )as Bemühen Entspan- nen Volkes und Verbindung MI1tL dem Nachfolger des
HUNZ wiırd noch deutlicher der betont konzilianten Einstellung heilıgen Petrus und dem SINZCH Biıschofskollegium der Kırche.“
der Letebvre Anhänger gegenüber Johannes Paul II och be1 Obwohl Inhalt und Form nıcht sehr verschieden sınd VO

der Wahl Johannes Pauls I ZC1IQLEN S1C sıch irrılıert und abweı- schriftlichen und mundlichen AÄußerungen gegenüber anderen
send Schon die Wahl des Namens als Ausdruck der Fortsetzung Episkopaten, hat der Brief VO allem deswegen CIN15CS Autsehen
der Pontifikate Johannes und Pauls VI bedeutete für SIC Erregt, weiıl ı Sommer 1978 anläfßßlich Besuches des polnı-
nıchts (sutes Jetzt 1ufßerte Letebvre noch VOT den Gesprächen schen vımAas 11ın Ungarn Spannungen zwiıischen der polnıschen

der Glaubenskongregation die Hoffnung, da{fß dıe Sanktiıonen und der ungarıschen Kirchenführung hinsichtlich des richtigen
ıhn bald aufgehoben wurden (vgl La Cro1x;, 79) Es und möglichen Verhaltens der Kırchen gegenüber Staat und Par-

aflst sıch allerdings schwer unterscheiden W as diesen te1 aufgekommen In CIN1ISCH Kommentaren wurde der
Bemühungen Zweckoptimismus 1ST und W as wirklıch auft 1NC Brief als Kritiık ungarıschen Episkopat überbewertet Rıchtig
1 Lösung des Falles hınweıst Dıie Gespräche Heıligen daran IST dafß einerseIIts 1116 versöhnliche Geste gegenüber dem
Otfizıum sınd Teil des Verfahrens das noch Paul VI CINSC- ungarıschen Episkopat darstellt deswegen ohl uch der Hın-
leıtet und VO Johannes Paul I und Johannes Paul II NCUu be- WEe1ISs autf die hıstorischen Beziehungen zwıschen Polen und
STaUgT wurde Von seıiten des Vatıikans wurde nach der Papst- Ungarn und da{fß andererseıts dem Episkopat tür seelsorgliche

Inıtiativen den Rücken stärken wollteaudienz ausdrücklich darauf hingewiesen daß sıch Verhältnis
Letebvre nıchts geändert habe ach der Einvernahme 1Le-

ehbvres der Glaubenskongregation mu{ßte auf Frage-
bogen schritftlich antworten und wurde dann dazu befragt — Spanıen un der Heilige Stuhl haben Januar 1979 VIeTr
wurde VO Pressesprecher des Vatıkans betont, Lefebvre werde Verträge geschlossen, die das Konkordat Vom August 1953
keıin Prozefß gemacht sondern gehe gegenwartıgen Sta- 1Ablösen sollen. Dıie Verträge tıragen die Unterschriften VO

dium die Vervollständigung VO Information Dabe1 gehe Aufßenmuinister Marcelino Oreja und Kardinalstaatssekretär Jean
nıcht Ur Lehr-, sondern uch Diszıplinar- und Pastoral- Viıllot. Das zweıeihalb Jahren erarbeitete Vertragswerk mufß
iragen Posıtıv wırd dafß sıch Letebvre diesem Vertah- noch VO dem März Zzu wählenden spanıschen Parlament
Dn überhaupt unterworten hat Negatıv dürtfte sıch auswiırken, ratıfizıert werden, da dıe Cortes C  Wartıg aufgelöst und Neu-
dafß Letebvre uch nach der Audienz beım Papst noch sechs Se- wahlen ausgeschrieben sınd Mıt dem Inkratttreten des Abkom-
minarısten Econe die Priesterweıhe gespendet hat Entscheiden INeNs erlischt das Konkordat VO  - 1953
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Die Vereinbarungen tragen den polıtischen Entwicklun- tür Priesteramtskandidaten VOT, teilweise allerdings Spezial-
einheıten. Die Milıtärseelsorgerhaben keinen mıiılıtärischen RangC Spanıen WIC uch dem nachkonziliaren Selbstverständnis

der spanıschen Kırche Rechnung Mıt dem Konkordat VO 1953 mehr ı1E e  .
ewährten sıch die katholische Kırche und der Franco Staat Be- A

gense1l1g 1NC Reihe VO  — Privilegien ZU beiderseıitigen Nutzen
74

nEnde der sechzıger Jahre begann die Kırche, sıch allmählich VO' Volle zehn Tage (vom bis 11 Januar) dauerten die Beratun- W

Staat lösen staatlıche Privilegien WIC LWa das Mitsprache- SCH des Zentralausschusses des Okumenischen Rates der Kır-
recht bel der Ernennung VO  } Bischöfen tührten häufiger W16- chen in Kıngston (Jamaıca), nachdem zwischen Weih- P
derkehrenden Spannungen, Mıtte der sıebziger re konnten dıe nachten un: Neujahr gleichen Ort bereits das ;demokratıisch gESONNCNCH Krätte auf das Wohlwollen der ehr- Exekutivkomitee getagt hatte Die Sıtzungen beider Führungs- 4}heit der Bischofskonferenz zählen, ohne dafß diese aktıv ı den SICINICH ZEIgLEN den ÖOÖRK 30 Jahre ach SCIHNECT Gründung (ın
Demokratisierungsprozefß eingegriffen hätte Im Sommer 1976 Amsterdam voller Kriıse Er befindet sıch Fı- Üverzıichtete Könıg Juan Carlos ormell auf das Mitspracherecht nanzkrise Dıe Abwertung des Dollars und (ın Um:-
be1 Bischofsernennungen Die spanısche Kırche gab ihrerseıts das fang) der gegenüber dem chweizer Franken bringt für 1979
Sonderrecht (SOHUerOt) auf das die Geistlichen bısher theo- C1iMN erwartetes Deftizit VO Miıllionen Franken Schon den
retisch VOL Verhaftung und gerichtlicher Verfolgung ohne St- etzten Jahren mußlte Tagungs WIC Personalkosten gEeSParT
lıche Zustimmung ewahrt hatte. Diese beiden Verzichtserklä- werden Eın Konzept, WIC sıch der (ÖRK autf die verschärtte F1-
Tungen eröltneten die Reihe der Verhandlungen über die nanzsıtuatiıon einstellen soll wurde nıcht vorgelegt Die Bereıt-
Revısıon des Konkordats. In der etzten Phase der Verhandlun- “schatt der tinanzkräaftigsten Mitgliedskirchen (aus den USA und
pCNHh konsultierte die spanısche Regierung uch die wichtıigsten der Bundesrepublıik), durch zusätzliche Beıtrage das Detizit 4ausSs-

Kommunısten undParteıen (Zentrumsunı0on, Sozialisten, zugleichen, 1ST nıcht gewachsen Der ÖRK befindet sıch
Volksallianz) die Ratıfizıerung nach den Neuwahlen sıcher- Personalkrise Erstens IMU! ohnehin Personal CINSDAICH Zweıi-
zustellen Mıt der Annahme der spanıschen Verfassung tens wurde die Regelung endgültig testgeschrieben, dafß Staft-
durch das Volk Dezember VELSANSCHECH Jahres und der Mitglieder der Zentrale Gent nıcht Jlänger als Jahre angehö-
Proklamatıon Dezember WAar seitens des Staates bereıts ICN dürten Das wird Folgen tür die Kontinuıltät beı der
C1iN entscheidender ftormeller chrıtt Staat-Kır- Ausarbeıitung und Durchführung langfristiger Programme haben
che-Verhältnis Nn Spanıen hatte aufgehört, C1MN ‚„‚katholıscher und uch zusätzliche Probleme beım Mitarbeiternachwuchs
Staat‘“ SCIN schaffen |DJTS MIt Mehrheıt abgelehnte, rechtlich noch möglıch
Die Eınzelverträge betreffen Rechtsfragen, die wirtschaft- Weiterbeschäftigung des Leıters der Programmarbeit
lıchen Beziehungen zwıischen Kırche und Staat, Bıldung und ‚„„Glaube und Zeugnis und Dıiırektors der Faıth and Order-
Schulwesen den Bereich Militärdienst und -seelsorge In Kommıiıssıon, Lukas Vischer, hat zudem nıcht 1Ur Führungs-
dem Jurıstische Fragen regelnden Vertrag anerkennt der Staat die schwächen Präsiıdium, sondern uch Parteıilichkeit (sene-
zıiviulrechtliche Gültigkeit der nach kanonıschem Recht geschlos- ralsekretarıat blofßgelegt Der ORK betindet sıch

Ehe Jedoch hat die kıirchliche Annullierung Ehe nıcht Strukturkrise Sowohl dıe Genter Zentrale W16 die Mitgliedskir-
automatiısch zıvilrechtliche Auswirkungen Wennz e1in FEhe- hen beklagen sıch über mangelnde Kommunikatıiıon und ns
partner MI der Annullierung nıcht einverstanden ISEU: liegt die seıtige Verständigungsbereitschaftft. Das Gesprächsklima WwWar

Entscheidung über die Gültigkeit der Ehe be1 der zıivilen (Se- auch ı Kıngstonnkommunikativ. Man wirtft VOT allem VO  —

richtsbarkeit Derselbe Vertrag erkennt die spanısche Bischots- deutscher Seıte dem ÖRK VOIL, SC nıcht mehr Vermiuiuttler Z,W1-

konterenz als Juristische Person das heilßt die Bischotskonte- schen den Kırchen sondern habe sıch Aanstatt vermitteln ZU

1enz kann uch ottiziell VO Staat kontaktiert werden und Partner gemacht (vgl Wolfgang Hessler epd VO 7/9)
nıcht WI1IC bısher auf dem Umweg über die Nuntılatur Schließlich Demgegenüber klagte speziell ı Zusammenhang INIL dem Antı-
bleibt die Immunıität der „Kultstätten uch weıterhın DC- LAassısıINus-Programm der Vorsitzende des Zentralausschusses,
währleistet Der Vertrag über die finanzielle Unterstutzung der der anglıkanısche Erzbischoft Fdward Scott (Kanada), über „„PIO- AJ

katholischen Kırche Spanıen sıeht 1Ne generelle Neu und 1NC vinzijelles‘‘ Denken ı den Mitgliedskırchen. Und schliefßßlich be-
Übergangsregelung VOT Ab 1981 oll der Staat noch nıcht tindet sıch der RK ı ProgrammBKkrise: Der ‚Wende-

punkt den Generalsekretär Phılıp Potter Kıngstonfestgelegten Prozentsatz der VO den Bürgern entrichteten Eın-
kommensteuer die Kırche abführen Jeder Steuerzahler kann kündigte, esteht WCECNIECI Besinnungsversuch
entscheiden, welcher Kontession diesen Betrag zukommen auf die SEIMECINSAMILEN Aufgaben der Kirchen als christliche Jlau-
lassen 111 Auf diesem Weg 111 die spanısche Kırche bensgemeinschatten der elt sondern der Fortschreibung
VO: Staat unabhängigen Eigenfinanzierung kommen Fur die der ganz autf „polıtische Ethik“‘ (und Praxıs) konzentrierten

Unternehmungen der etzten Jahre Der ZU Antırassısmus-Pro-drei kommenden Jahre oılt die Regelung, wonach der Staat die
Kırche Mıiı1t rund 160 Millionen jahrlich subventionıert Das abeschlossene ‚„Beratungsprozefß“‘ hat nıcht 1NEC Korrek-
VO der Bischotskonterenz befürwortete Kirchensteuersystem iur des Programms, sondern dıe Vertiefung VO Begründungen
wırd VO linksgerichteten Politikern abgelehnt und stöfßt uch beı und Informationen ZU) Ziele Die „Stoßrichtung soll nach Pot-
der Bevölkerung noch auf Verständnıis. Fuür erwerbsmä- ters CISCHNCH Worten durchaus dieselbe Jleıiben Der Beschlufßß
ige Aktivitäten mMuUu die Kırche künftig Abgaben entrichten, — den Antırassısmus Fonds (einschliefßlich SC1INET Verwaltungsko-
SONSTITenN ertährt SIC 1Ne steuerliche Sonderbehandlung. Der sten) alleın A Spenden finanzieten W al lediglich Kon-

ZzZession dıe eisten Widerstand leistenden Mitgliedskir-Vertrag über Kıirche und Erziehungswesen soll be1 den konsul-
Lerten linken Parteıenn Zustimmung gefunden haben Er hen Der ORK scheıint der gegenwWartlıgen Phase die Glättung
garantıert den Eltern das Recht auf freie 'ahl der Erziehung und Klärung des Kontlıkts 7zwıischen ‚„‚westlichen und „‚südlı-
Der Religionsunterricht den Schulen 1ST nıcht mehr obligato- hen  << Kirchen nıcht geschalfft haben droht selbst
riısch mufßß ber uch staatlıchen Schulen abgehalten werden dessen Opfter werden nzwischen schreıtet dıe theologische
Die Eltern sınd frei, ıhre Kınder schicken oder nıcht Der Verarmung, dıe dıe Orthodoxen ÖRK besonders krıitisieren,
Vertrag über Kırche und AÄArmee sıeht die VWehrdienstpilicht uch tort Die Entlassung Vischers der den theologısch angesehen-

&7



110 Kurzinformationen
sten Ökumenikern gehört, 1St NUur eın besonders auffälliger Aus- Frieden ın ıhrem Land auf und eriınnern die Notwendigkeit
druck dafür Das theologısch-ökumenische Geschehen verlagert VO  - Vergebung und Versöhnung, ‚„„‚damıt die Eınıgung aller Ar-
sıch ohnehin ımmer stärker auf die Gespräche zwıischen den kon- gentinıer sıch stärken und festigen kann  C Argentinien leide seıt
tessionellen Weltbünden Diese „Arbeıitsteilung“ 1St sınnvoll, vielen Jahren eiıner fortschreitenden Schwächung seiıner
macht aber die Zukuntft des ÖORK nıcht eintacher. (Ein austührli- moralıschen VWerte, un eiıner Unterminijerung seınes inneren
her Sıtuationsbericht folgt 1mM nächsten Heftt.) Zusammenhalts als Natıon und Angriften seıne effi-

ziente Präsenz in der internationalen Welt Wır alle kennen die
Tatsachen denn WIr Augenzeugen die allmählich

Die vatikanische Vermittlung 1mM argentinisch-chilenischen eıner schmerzlichen Abwertung unseres Landes geführt haben
Grenzstreıit hat einem ersten Erfolg geführt. Januar das natiıonale Auseinanderfallen, das Fehlen oroßer Ideale, der
unterzeichneten die Außenmuinister beider Länder, Carlos Pastor Mangel Autorität und als Höhepunkt dieser Desintegration
und Hernan Cubıllos, In der uruguayıschen Hauptstadt Monte- des Vaterlandes der heiftige Angriff des Terrorısmus und ıne OT-

video eın gemeıinsames Abkommen, ın dem beıide Staaten sıch gyanısıerte Subversion, deren Ursache ın vielen Fällen Ideologien
verpilichten, auf Gewaltanwendung verzıchten und den Kon- verschiedenster PragungI, vornehmlıich marxiıstischen Ur-
{lıkt die Besitzrechte einıger Inseln und Seegebiete 1mM Beagle- Sprungs, dıe alle 1m Gegensatz ZU) christlichen Wesen unserer

Kanal der Südspitze des Kontinents triedlich lösen. Natıon stehen, das sıch auft die Ideale der Gerechtigkeıt und Freıi-
Damıt hat die Vatikandıplomatie erstmals seıit langer eıt wieder heıt gründet.“‘ Die notwendiıge Vergebung und Versöhnung be-
einen greifbaren Erfolg VO  S entscheidender polıtischer Bedeu- deuteten jedoch nıcht, da{ß die Pflicht der Gerechtigkeit und der
Lung CITUNSCH. Vatıkansprecher Pancıralı erklärte nach dem C1- Wiedergutmachung VEILSCSSCH werden ürtten.
tolgreichen Abschlufß der Verhandlungen, der Vatıkan habe mıiıt An die Adresse der argentinıschen Regierung gerichtet 1St die
dieser Mıssıon eın „„Zeichen des Friedens‘‘ DESETZL. Das Abkom:- Mahnung, als Dienerin des Gemeinwohls nıcht außer acht las-
Inen kam nach WwWwel Wochen ıntensıven Verhandlungen des SCIl, da{fß das Gemeinwohl nıcht ıdentisch 1St mıt dem Staats-
päpstlıchen Sondergesandten, Kardınal Antonı10 Samore, - ohl Ausnahmegesetze könnten legıtım seın, schreiben die Bı-
stande, in denen der Kardinal 7zwischen Buenos Aıres und schöfe, jedoch musse das Vorgehen extremistische Kräfte
Santıago pendelte, sıch über die Standpunkte beider Seıten die Versuchung meıden, den gesetzlıchen Rahmen verlassen.
inftormierte und den Parteıen eıgene Lösungsvorschläge 1I- Beıi der Behandlung VO Häftlingen musse alles vermıeden WCCI-

breıtete. Di1e Vermittlertätigkeıt des päpstlichen Sonderbeauf- den, W as die menschliche Person verletze oder zerstore. Dıie Bı-
tragten konnte ine drohende bewaftftnete Auseinandersetzung schöfe erınnern den verstorbenen Papst Paul VA.; dessen Dorge
zwıischen beiden Ländern verhindern, die Dezember VeI- die zahlreichen Verschwundenen und VOoO  S} ıhren Famılien

vermiıfßten Personen S$1E teilten. Dıie staatlıchen Behörden werdenJahres die bilateralen Gespräche abgebrochen und
Truppeneinheıten entlang der Andengrenze USaAMMCNSCZOSCH eindringlıch gebeten, „dıe Wahrheit über die Vorgänge, hart
hatten. Der Konflikt hatte sıch zugespitzt, nachdem der Schlich- S1e uch seın möÖge“‘, SCH
ter Großbritannien 1m Maı 19/7/ die Inseln Pıcton, Nueva und Zur wiırtschaftlichen Not der Bevölkerung heißt ın dem Hır-
Lennox Chile zugesprochen hatte. Argentinijen lehnte den tenbrief, s$1e könne nıcht ausschließlich dem Staat angelastet WEeTI-

den Dıie Bereitschaft ZU Verzicht derer, „„dıe mehr haben‘‘,Schiedsspruch ab, weıl weıtergehende chilenıische Ansprüche
befürchtete. Strittig sınd außer den geNannNteEN Inseln kleinere könne das FElend überwinden helten. 1)a Frieden ohne Gerech-
antarktische und Seeterritorien. Ungeachtet einer Vereinbarung tigkeit 1Ur eın kurzer Woaftffenstillstand sein könne, gelte CS, den
Ad—US dem Jahre 895 nach der Chiules Ansprüche auf den Pazıti- Ego1smus VO  w Personen und Gruppen energıisch bekämpften,
schen, Argentiniens Hoheitsgewässer auf den Artlantischen ‚„„denn verhindert ine gerechte Verteilung der Guüter'  CC
COzean beschränkt wurden, erhebt Chıiule Ansprüche auf ıne Diejenigen, dıe ‚„„‚noch ımmer iıhre Hoffnung ın die Gewalt Sei-
Zweihundertmeilenzone atlantischen Seegebıiets. In dem VO zen‘‘, bıtten die Bischöfe, davon abzulassen und mıt friedlichen
Kardıinal Samore paraphıerten Abkommen verpiflichten sıch Mitteln für das Wohl des Vaterlandes arbeiten. In eiınem ‚„Der

FErieden und das en  CC überschriebenen Absatz verurteıilen dieChıiule und Argentinıen NUun, „schrıittweise der Anfang 1977
gegebenen milıtärıschen Lage zurückzukehren und keine Ma{(ßS- Bischöte den Schwangerschaftsabbruch und seıne Legalısıerung

in zahlreichen Ländern der Welt auf das schärtfste: ‚„Dıie Abtreı-nahmen ergreiten, die das harmoniısche Gleichgewicht storen
könnte*‘‘. Die Regierungen beider Länder bitten ın eiınem zweıten bung 1st der schwerste Angriftt, den der Mensch seınen
Schrittstück außerdem ıne weıtere aktıve vatıkanısche Ver- Bruder veruüuben kann Die Abtreibung 1st 1n Wıirklichkeit der
mittlung in der Frage der Grenzzıiehung. ach dieser mıt beacht- Begınn des Krieges. “
lıcher Diskretion und Beharrlichkeit durchgeführten vatıkanı-
schen Mıssıon hat uch der bolivianısche Staatspräsiıdent Padılla
seın Interesse eıner päpstlichen Vermittlung 7zwıschen Chıule Vom bis 30. Dezember 1978 tand in Kınshasa Zaıre) das
und Bolivien bekundet. Bolivien tordert VO Chile den 1mM etzten Symposium katholisch-afrikanischer Exegeten Das
Jahrhundert verlorenen Zugang Z.U) Meer zurück und hatte ema WAar ‚„„Christentum und atriıkanısche Identität‘‘. Es wurde
14. März 19/8 ach erneut erfolglosen diplomatischen Bemuü- iın dreı bıs nler Vorträgen PIo Tag und jeweıls anschließenden

Diskussionen und Arbeitskreisen VO allem nach tolgenden Ge-hungen die Beziehungen Chıiule abgebrochen.
sıchtspunkten enttaltet: Heilsbedeutung des Alten Testaments,
FEinheıt VO Altem und Neuem Testament, ‚„„‚Kontinuntat“‘ und

Die argentinischen Bischöfe en die Bevölkerung des VO  a} „Diskontinuität“‘ zwıschen alttestamentlicher und atrıkanıscher
politischen Unruhen un: Terror heimgesuchten süudamerika- Religion, das Wesen christlicher Offenbarung und ihre heilsge-
nıschen Landes aufgerufen, den nationalen Frieden wieder- schichtliche Entfaltung, die Identität des afrıkanıschen Chrıiısten
herzustellen. In eiınem 1mM November veröffentlichten und ‚„Der und dıe Heilsbedeutsamkeit bzw der Heilscharakter afrıkanı-
Weg ZU Frieden“‘ überschriebenen Hırtenbriet (vgl Presse- scher Religionen. Als besonders interessant erwıesen sıch die Re-
dienst des Sekretarıats der Deutschen Bischotfskonterenz \ 7 ferate und Diskussionen über das Verhältnis VDonNn Altem Testa-

79) zeıgen die Bıschöfe die bestehenden Hındernisse für den ment und afrıkanıschen Religionen. Dazu wurde theologisch
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Wesentliches ausgeSapt. Unterstrichen wurde die pädagogische Alten Testament ın bezug auf das Neue und dıe uch 1Ur 4aNSAaLZ-

Bedeutung des Alten Testaments, das sıch 1mM Neuen Testament hatte unıversalıistische Ausrichtung des Alten Testaments kate-
erfüllt, hne da{ß seınen vollen ınn und seıine Bedeutung für gorisch bestritten wiırd. Insotern galt gerade diese Thematıik e1-
den Christen und für den Afrikaner verliere. Herausgestellt 948 gewiıssen Klärung und Vertietung afrıkanısch-christlicher
wurde besonders die „unıversalıstische Sıcht“‘ des Alten Bundess, Identität. Aut diesem Hıntergrund konnte dann uch herausge-
die erlaubt, VO  — ıhm her das Heıl der Heiden 1M Heılsplan (SOt- arbeitet werden, W ds christliche Konvers:on eigentlıch edeute:
tes 1Ns Auge fassen. Unter den Stichworten ‚„„Kontinuıtät“‘ und Hinwendung dem in Christus geschichtlich iınkarnıerten Gott
„Diskontinuität“‘ wurden Parallelen bzw Identität und Ver- sowohl in den individuellen W1e€e ın den soz1ıalen Bezügen der el-
schiedenheıten bzw Gegensätze zwiıischen der alttestamentlichen N  n Kultur. Hınsıchtlich der Heilsbedeutsamkeit der afrıkani-
Relıgion und afrıkanıschen Religionen herausgestellt. Als Ahn- schen Religionen wurde die Feststellung bejaht, die afrıkanıschen
liıchkeiten b7zw. Parallelen wurden gCeNANNL der Glaube die — Religionen könnten als reliıg1öse Überzeugung und Praxıs in der
sıchtbare Welt, das verwandte Verständnis der Vortahren in se1- eıt VOT Christus, als regulärer Heilsweg für die, dıe in dieser
NCl relıg1ösen Bedeutung, der Charakter als volksnahe Religion gelebt haben, angesehen werden. Eın interessanter
Weıisheitsreligion, der Glaube eınen Gott Als Diskontinuität Zutall wollte CI daß ZUuUr gleichen eıt zwıschen Weıhnachten und
muüfte Al das angesehen werden, WwW.as 1m Alten Testament AA Neujahr in Nairobi (Kenıa) eın VO evangelischen Bıbelbewe-
Verheißungs- bzw Messıasreligion gehört: dıe Verheißung des SUNSCH veranstaltetes Symposıion über ‚Bibel und Evangelisation
Gottesreıiches, dıe Offenbarung ın der Geschichte, der Prophe- In Afrıka‘“ stattfand. Auch hıer spielte der Konversionsbegriff

ıne Rolle Es wurde ‚.War die Eiınzelkonversion betont heraus-tismus, WI1e der jJüdıschen Religion eıgen 1St. Dieser Fragenkreıs
War allein schon deshalb VO besonderem Interesse, weıl inner- gestellt, insıstiert wurde ber VOT allem darauf, da{fß der individu-
halb gewisser Bemühungen ine eigenständige „Afrikanische ellen Konversıon die integrale Beifreiung des Menschen al-
Theologie““ gelegentlich den einheimıschen Religionen In bezug len Aspekten seıner Exıstenz, der spirıtuellen, leiblichen,
auf das Chrıstentum die gleiche Rolle zugesprochen wird Ww1e dem physischen und materiellen, tolgen Musse.

Zeitschnftenschau

Theologie und eligion Duquoc die rage, W aAa5 enn jemanden, der genNuU- Der Münchener Kardinal geht VO| eınem 1ssens
gend Erfahrung in der Leitung eıner Gemeinde hne AaUs, der ber das Wesen und die rechten Formen der
Priester gesammelt at, tür das Priestertum ungee1g- lıturgischen Feıer bestehe und tür den die jeweılsDUQUOC, CHRISTIAN Theologie net mache. leitenden Begriffe kennzeichnend selen: Kreatıivıtät,de l’Eglise et erise du minıistere. In FEtudes Freıiheıt, Feıer, Gemeinde eınerseı1ts, Rıtus, Bindung,Tome 610 (Januar-Februar innerkirchliche Ordnung andererseits. Es wiırd kon-

101—-113 Islam 4N Society. In socı1al COINDASS Jhg zediert, daß mıiıt der Betonung der Feıer eın grundle-
Heft 3—4 (1978) S. 297494 gendes Element richtig gesehen sel. Insofern das estDer bekannte tranzösische Dominikanertheologe Ermächtigung ZuUufr Freude VO!  E diese aber 1Uversucht 1er der Theologie des Priestertums einen Dieses ett der bekannten internationalen Zeıt- stichhaltig sel, WenNnn s1ie der Todesfrage standhält, selAnstofß geben, wobe!l seıine Zielriıchtung chriftt für Religionssoziologie 1St ausschliefßlich dem

eıne durchaus pastorale ISt. Er vertritt die Meınung, aber die eschatologische und kreuzestheologischeIslam gewidmet. In eınem Dutzend Artikel werden Orıientierung der Eucharistie als myster1um paschaleda{fß die Lösung der gegenwärtigen Krise des r1e- nıcht eigentlich sehr empirisch-soziologische (n= entscheidend. Konstitutiv tür die Lıturgıe se1 des-
gauch sofern s1e eıne Krise des Nachwuchses tersuchungen geboten, sondern wiırd der Islam reli- halb; dafß s1e Anbetung 1St und dafß sS1e kosmisch UNISt, durch theologische Barrıeren verbaut werde. Ge- gionswissenschaftlich und relıgionsgeschichtlich
genwartıg iıdentitiziere INan den Priester mıt dem unıversal 1St („Die Gemeinde wiırd Gemeinde nıcht

dargestellt und wırd diese Darstellung durch die durch Interaktıon, sondern dadurch, daifß s1e sıch„für die Feıer der Eucharistiıe notwendıgen Geıstlıi- Analyse aktueller organge 1mM Islam einzelner Lan- VO:! Ganzen empfängt un! 1NSs Ganze zurückgıbt“‘).chen  c enn Wer der Eucharıistie vorsıitze, leite die der (Algerien, Indonesien, Sr Lanka) erganzt. Von
Kırche. ber INan frage sıch nıcht, welcher Art geISt- besonderem Interesse 1St VOT allem der Beıtrag Angemessenen Ausdruck tinde das In der Unbelie-
lıchen Ämtes die christliche Gemeinschaft bedurte. bigkeit der Lıiturgıe und 1Im Ineinander Von „ Ver-

(von Jacques Waardenburg) ber dıe ınneren Span- geistigung des Leibes“‘“ un! „Verleiblichung des (S21=-Das Zweıte Vatikanum habe sıch bemüht, dıe geistlı- NUuNscCch zwıschen „offizıellem“‘ und Volksislam, stes  Sl Dıies führt abschließend 71a1 Betonung derchen Ämter organısch ın die kırchliche Gemeinschaft beı (SI selbst ANSTAaLt VO'  - ottiziel] heber VO  } ‚„„NOTMAa-
als deren Ursprung und Ziel integrieren. ber Bedeutung der Gebärden für dıe Liturgie.UV  66 spricht unı diesem „Dogmen”, Lebensregelndaraus zıiıehe Inan nıcht die Konsequenzen. Der Ruf un! Rechtssätze setzenden und interpretierenden Is-
ZuU Priestertum bleibe ın Wirklichkeit weıterhin die lam den durchwegs Ww1e ın anderen Religionen sıch
Aufforderung Z.Uu!] Eintritt In eınen hierarchisierten seıne eigenen relig1ösen AÄußerungsformen schatten- Kultur und GesellschaPriesterstand, das jedem Vollmacht gebe ber das den Volksislam gegenüberstellt. Das eft insgesamt
Leben der Gemeinschaft entscheiden und dem al- bıetet umfangreiches und wichtiges Intormations-
lein Entscheidungsgewalt zukomme. )as tühre materı1al, das auch manche aktuellen organge, die KELLER, ALBERT 5] Kritische Ten-
solchen Widersprüchen w1ıe dem, dafß 1ın atrıkanı- unpräzıse als „islamısche Renaıissance‘‘ darge- denzen heutiger Philosophie. In Stiımmen
schen und lateinamerikanischen Ländern kırchliche stellt werden, erklären helten. der eıt Jhg. 104 Hefrt 1 JanuarGemeinschaften durch Laıien geleitet würden, diese
aber 1Ur ZWE1- bıs reimal 1Im Jahr Gelegenheit ZuUur!r
Eucharistie hätten, obwohl die Kırche lehre, ‚„dafß Ausgangspunkt VO'  - Kellers Überlegung 1St HegelsRATZINGER, JOSEPH. Zur Frage nach
Gemeinde 1m Vollsinn NUur Ort 21bt, dıe Eucha- der Struktur der liturgischen Feier. In Wort, Philosophie se1l jeweıils ‚ihre Zeıt 1n Gedanken
ristie gefeiert wırd‘‘ Entsprechend würden die Kan- gefafst“‘. Die rage, die stellt, ISt, ob enn bZzw. ın
ıdaten auch nıcht ach ıhren Fähigkeıten, eıne Ge- Internationale katholische Zeitschritt Jhg welcher Weıse cdıie Gegenwartsphilosophie uUunseTE

eft (November/Dezember Zeıt ın Gedanken tafßt Als ntwort darauft skizziertmeınde leıten, ausgewählt, sondern ach ıhrer
Eignung Z.U] zölıiıbatären Leben. Umgekehrt stellt 488—49/ CI die ach Kellers Meınung vier tür die Gegenwart


